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abonnenten : 2kr. fürzweimal. Mittwoch 223 den Raum der Zeile1. Samstag . Abon⸗

4 Abonnenten d. Blasnementspreis viertel 8 tes hingegen zahlenjährig 30 Kreuzer . * un d c

Der Karlsruher
Inſerat für Nicht

n .

Nr . 69 . 26 . Auguſt . 1843 .

Nr . 14,626 . Die Huldigung der jungen Buͤrger betr .

Zur Vornahme des Huldigungsactes wird Tagfahrt auf

Dienſtag den 29 . d . M . Vormittags 8 Uhr
uf dem Rathhauſe zu Eggenſtein angeordnet und werden daher die Or rtsvorgeſetz zten angewie —

ſen , ſaͤmmtliche anher nahmhaft gemachten jungen Buͤrger präcis 8 Uhr dahin auch
den betreffenden Großherzoglichen Pfarraͤmtern

der Eid

'e Buͤrgermeiſter - Aemter haben aber dafuͤr

Abſchriften der anher eingeſandten Verzcichniſſe Be —
der C zuzufertigen . Die Anweſenheit der verſchiedenen Buͤrgermeiſter iſt nach

sregierung nicht noͤthig , ſondern
tein und eines Gemeinderaths - Mitgliedes von dort . Solche haben anzuwohnen .

zu ſorgen , daß alle zur Huldigung Geladenen die

es genuͤgt die Anweſenheit des Buͤrgermeiſters

Zeugniſſe uͤber erhaltene
Toes Vorbereitung unfehlbar mitbringen .

Zugleich werden die e roßherzoglichen Pfarraͤmter erſucht , die ihnen nahmhaft gemacht werden —
den jungen Buͤrger uͤber die Wichtigkeit und Heiligkeit des Eides zu belehren und ihnen Beſchei —
nigi ing daruͤber einzuhaͤndigen .

Karlsruhe , den 21. Auguſt 1843 .

Großberzogliches Land⸗Amt .

Brauer .

Privat - Anzeigen .
( Stuttgart . ) Ganz reines , feines Schweine —

fett zum Verſpeiſen verkauft in Gebinden von
circa fuͤnf Zentner ſo wie guten Schmeer und
dicken , geraͤucherten Speck zu billigen Preiſen

328ů Fiſcher.
( Capital - Anerbieten . )

Bei unterzeichneter Stelle koͤnnen wieder Ca —
pitalien von 1000 fl . bis 100 fl. gegen doppel
tes geſetzliches Unterpfand ausgeliehen werden

Karlsruhe , den 16 . Auguſt 1843 .

Großh . Vereinigte 5Stiftungen - Verwaltung .
Kölitz .

Stephanienſtraße Nro . 2.

Das

Sonnen⸗Mieroscop
welches im Kaiſer Alexander aufgeſtellt iſt ,
kann auf vielſeitiges Verlangen nur noch

fünf Tage geſehen werden , daher alle dieſe ,
die es ſehen wollen, höflichſt gebeten wer —
den , die guten Sonnenblicke zu benützen .

Eintrittspreiſe :Erſter Platz 24 kr . zwei⸗
5 I 8. 4ter Platz 12 kr .

P . C . v . Schütz .

Einträge in die Pfandbücher betreffend .
Bei der Viſitation einiger Pfandbuͤcher haben ſich meh⸗

rere Eintrage gefunden , die z. B. ſo lauteten : Erſcheint
der Peter N. und legt eine Handſchrift vom 6. Mai 1841
vor , ausgeſtellt von dem hieſigen Buͤrger Karl N. uͤber
50 fl. zu 5 Procent und bittet , zu ſeiner Sicherheit , Ein⸗
trag in ' s Pfandbuch zu machen. Dieſes haben wir dem
Geſetz gemaͤß gethan und es ihm auf der Handſchrift atte —

3 Geſchehen ꝛc
Die Pfandſchreiberei haͤtte den Eintrag nicht machen ſol

10 indem er durchaus nicht die
— Sicherheit dem

Darleiher gibt , und wenn auch in der Handſchrift ein G
terſtuck als Unterpfand eingeſetzt ſtuͤnde, dergleichen Faͤlle

auch vorgekommen ſind, dann gilt es eben f el als wenn
keines darin ſtünd der Darleiher in keinem Falltuͤck Gut dadurch erwirbt .

ꝛc. nur dreierlei Un⸗

indem

z. B. Das der Minderjaͤhrigen auf
die Liegenſchaften ihres Vormundes ; das der Ehefrauen
auf die Guͤter ihrer Maͤnner ꝛc. Landrechsſatz 2121 .
Dieſe Unterpfandsrechte gelten auch ohne Pfandb uchs⸗
Eintrag .

b) Richterliche , wennz .
ſchrift (Privatſc ildſchei
er klagt die Schuld ein

Schuld — — worauf
theil erlaͤßt, daß hlung zu leiſten
ſey , und dieſes 1 Darleiher in das
Pfandbuch des Orts ſeines Schul dners eintragen , dann
erwirbt er dadurch ein Unterpfand auf des Schuld
ners ſaͤmmtliche Liegenſchaften .

Ueber den P4 Eintrag kann der Darleiher
eine Beſcheinigung oder auch eine Abſchrift vom Ein —
trag verlangen .

Ein bloßer Zahlungsbefehl der eingetragen wird , gibt

jemand auf eine Hand⸗
en hat , und

Schuldner iſt die
irksamt ein Ur⸗
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eſl den ſehen , der dich ſeiner gerechten Rache

Fort U O —0 f opfer

Fuͤnf Meilen war er ungefaͤhr vom Schloſſe Da b 0 id Mutt

entfernt , da ſank ihm einigermaßen der Muth . linden ungen he K

Er ſah einen Reiter ſich dem Wagen naͤhernz der eines
d Kopfk

derf m ganz nahe war , den Hut ſich raſe
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der bgleich er 1
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en Er wure gern auge

zuruͤckgekehrt ſeyn aber , mußte er ſich ſe

Schwaͤche nicht ſchämen , wenn er eines , hoͤchſt ö ſich auf ſe Aerd ,

wahrſcheinlich —
Verdachts wegen , U raben u verſchwand

einer ie Weiſung nicht folgte , die ihm 1
te Um 11 U

die Verhaf des Verbrechers verkuͤndigte ? Er
der 1 Waſſer
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ſter zeigte das erhalten Schreiben vor
(1 llende S

war untergeſchoben Man wußte von Aller
er ſogleic

nichts . Niemand ſaß im Ste 0
r es that i leid , daß der

Unterſchrift war taͤuſchend nachgeahmt
eſtgehalten werden konnte

logen . W̃ aldemar war außer ſick Ihm ward Ethelinde doch abermals ücklich 1 *

gangen . Sie befand ſich
es klar , daß Geraldi ſich dieſer Liſt bedient habe,

frohe Gefuͤhl , zu lebe
ihn vom Schloſſe w egzulocken, und ohne ei

blick zu verlieren , zagte
er zuruͤck . zu ſehen , berr ˖ vied Der

Kind Ethelind damals ung N

war ſeit e
d w

ſie ließ es 18

ſelbſt zu warter
Schloſf

eſonders heftig und noch um Mitt te ar Er hatte wahr angſt empfunder

ob ſie nicht einen Arzt ſollte
ſſ Der oſtill 8 el er zog ſie

— Kind beklagte ſich unauf die zum zr n Male erſt beim dr 1Zuge oͤff

druͤckende Hitze im Zimmer und da G enburſche Waldemars 2 ſt war

Fenſter Die friſche Luft ſchien ihm wohl ; zu ch, das Haus ſchien ausgeſtorben

D grauſe Bild der
C

der Gattin ſtand

thun , und bald darauf ſchlief der kleine

ſanft und friedlich ein .

Sie wachte noch eine Zeitlang am Bett des

holden Knaben , und da ſie keinen Grund zu Be

ſorgniſſen mehr hatte , ſo ließ ſie eine

er zweifelte nicht

hr , daß das Verb zrechen vollendet war . Er

nicht , den Burſchen zu fragen , er zit —

terte vor der ſchrecklichen Botſchaft ; da kam
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Ethelinde mit den Kindern ihm entgegen und

muͤhſam ein „Gott f

Theuern in die Arme

des wackern M

Ethelinde erzaͤhlte ihm jetzt Alles, und erklaͤrte
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ward ihm dort von den Gerichtsbehöͤr

ind — er war es . Der junge Raͤuber

varf dem ihm wohlbekannten Greiſe Blicke zu

vor denen er zuruͤck ſchauderte .

Indeß machte Moritz dieſe ?

Zeit wieder , wohnte ſell
l

hoͤren bei und endlich gene geängſtigtenGatten eines innern Friedens , wie er ſie bisher

nmer geflohen hatte .

Seit Ethelinde von Geraldi ' s Verhaftung Kunde

rhalten , geſtattete ſie den Kindern , in Beglei —

ig des alten Moritz oder der gepruͤften Kin

derfrau , in der Umg egend Spaziergange zu ma —

chen um wo ſie Arme , Leidende fanden — Huͤlfe

zu ſpenden . Solche Beſchaͤftigung ! ſo ganz

tellt

— eignet ,
M

den aufb luͤhenden Menſchen zum edlen

uſchen zu bilden !

itte ſein buntes Gewand uͤber die
Erde geworfen . — tter fielen , Nebel durchzogen

es gab noch herrli
ch

Tage und
fglaul emar benuͤtzen zu muͤſſen

um ſeinen Nachbarn thaͤtig fuͤr ihre Theilnahme

Schickfale ch e8S
Feſt duͤnkte ihm da d er lud

die Bekannten in de U dazu ein

lm Abend vor dem beſtimmten feſtlic en Tage

ging die Kinderfrau mit ihren Untergebenen außer

Üb des Parks ſpazieren . Da naͤherte ſich ihnen

ein junges Maͤdchen , ganz mit Lumpen bekleidet ,

und ſprach ſie um ein Almoſen fuͤr e alte

Frau an, die in geringer Entfernung in einer

elenden kte ſey

Die Kinderfrau ihr etwas kleine Muͤnze
ber lteſte Tochter Waldemars , von

un r zehn ſagte Wir wollen die

und woran

ligte ein und ſie traten mit

der jungen Bettlerin in die von ihr bezeichnete
Strohhuͤtte .

Ein altes Weib lag in einem elenden Stuͤb

chen , das Wind und Wetter offen ſtand , auf

Stroh und alles zeugte
von der tiefſten Armuth

Von Zeit zu Zeit hob die Kranke den Kopf in
t, wer eintrat ber bald

˖ recht z

Was fehlt Euch liebe Frau ? fragte Adele

iehmend , erhielt aber keine Antwort .

„ daß ſie nichts hoͤrt, wenn man ihrdie iſt ſo teaub
es nicht in die Ohren ſchreit bemerkte das jung
N 1 1

de t naͤherte ſich rem Bette un

richtete dieſelbe Frage ar

d ht krank erwiederte

* r Stimme

Kr daher ruͤhrt

caͤd weil ſie alle

S kam geſtern Abend

f herte : daß ſie ſeit zwei Tagen

lichts z u ſich genommen habe . Ungluͤcklicher Weiſe

kouute ich ihr nur etwas Brod und geben

„ Die arme Frau ! “ ſeufzte Adel Wir wol

len ſchnell nach dem Schloſſe gehen 10 ihr Speiſe

ſchicken . “

Auf der Stelle kehrten ſie nach dem Schloſſe

zuruͤck , erzaͤhlten der Mutter , wie ſie die arme

Frau gefunden haͤtten , und Ethelinde ſchickte ihr

nicht nur ſogleich warmes Eſſen und eine Flaſche

Wein : ſondern verſprach ihr , ſich am anderen

Morgen mit eigenen Augen von ihren Beduͤrfniſſen

zu uͤberzeugen
Aber am andern Morgen war das Feſt und



Ethelinde ſo mit Vorbereitungen beſchaͤftigt , daß

ſie zum erſten Male in ihrem Leben es verſaͤumte ein

chriſtliches Werk zu verrichten .

Hell und heiter ging die Sonne am feſtlichen

Morgen auf. Im Schloſſe war es uͤberall rege

Mit Feſtons geſchmuͤckte Hallen ſtanden bereit ,

die Gaͤſte zum gewaͤhlten Fruͤhſtuͤck ar ifzunehmen .

In . großer Zahl ſtroͤmten ſie herbei . Ueberall

entſprach die Froͤhlichkeit der Ankommenden der

Gaſtfreundlichkeit der Wirthe

Dem Fruͤhſtuͤck folgte ein laͤndlicher Ball ; un

ter hohen Ulmen wirbelten die Fröhlichen auf

dem duftenden Graſe umher . Die benachbarten

Landleute waren nicht vergeſſen worden

ſie nahmen an der allgemeinen Freude Theil .

Da ſah Ethelinde , eben wie ſie einen Walze

mit Waldemar beendigt hatte , hinter dem rahe
gitter ein mit Lumpen bedecktes Maͤdchen ſtel

Recht gierig ſchien ſie nach den ſchoͤnen 9

zu blicken , die auf den leuchtenden Linnen zum

Genuß geſtellt waren . Adele trat zur Mutter

und ſagte zu ihr : dies ſey das junge Maͤdchen ,

welche ſie zu der armen Frau gefuͤhrt habe .

Da erſchrack Ethelinde und warf ſich ihre Ver⸗

AuckAuch

ſaͤumniß vor . Sogleich fle09
ſie nach dem Schloſſe ,

warf einen Schleier 1 „ nahm einen S Ql

und eilte mit der Kinderfrau, die Kleidungsſt ke

und Lel nn tol I

r ein , daß die Kranke zuch Geld beduͤrſen werde

ſandte deßhalb die Frau zuruͤck und ging allein

nach der Strohhuͤtte

Einem rettenden Engel gleich , trat ſie ein .

Die Kranke , der ſie Huͤlfe ſpenden wollte , war

mit dem Geſicht nach der Thuͤr zu gewandt , aber

ein Tuch verhuͤllte es . Die Kranke ſprach kein

Wort , als f intr und gab kein Lebenszeichen

von ſich. Ethelinde naͤherte ſick m elenden

Lager — da vernahm ſie die Stimme ihrer Kinder

welche die Kinderfrau zu der armen Perſon be

gleiten wollten . Sie ging ihnen an die Thuͤr

entgegen , um ihnen zu empfehlen , geraͤuſchlos ein

zutreten — da ſprang die vorgeblliche Kranke raſch

auf — und Ethelinde wußte , wer ihr gegenuͤber
ſtand . Sie floh , die Kinderfrau hinter ihr her ,

und ſchreiend ſtuͤrzten die Kinder ihr nach .

Athemlos kamen ſie im Schloſſe an .

von ihnen daß ſie einer ar— und erfuhren

men Frau gehoͤrt haͤtte Dieſe ſei geſtorben ,

und ihre Tochter wohne jetzt bei einer Muhme

im Dorfe . Die Vermuthung , daß dieſes Maͤd

chen Ethelinden getaͤuſcht habe , beſtaͤtigte ſich

wicht Sie ward
23

ei gefuͤhrt aber ſie wußte

von dem ganzen Vorgange nichts und glich dem

B ettelma dchen nicht im geringſten .

Die ſaͤmmtlichen Gaͤſte Waldemars erboten ſich ,

die Umgegend zu durchſtreifen , um den Verbre

cher Geraldi aufzuſpuͤren , auch die Bauern wa

ren dazu bereitwillig ; aber Waldemar verbat

ſich , weil es doch zu keinem genügenden Reſul
tate fuͤhren werde „ Dieſer Menſch “ ſagte

er beſitzt die Kunſt , ſich unſichtbar zu ma

chen , auf eine ſeltſame Weiſe . Zum vierten Male

t die Vorſehung meine Gattin gerettet ,

laſſen Sie uns ihr dadurch danken , daß wir

wieder froͤhlich ſind . So viele traurige

truͤben ohnehin ſchon unſern Lebensfrieden .

Der Tanz begann von Neuem und ein Con

cert , dem ein Feuerwerk folgte , beſchloß

den Abend

hat jetzt
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kleines

ſchie denes
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d
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Ja Kopenhagen der B
0 Schnupfer und hat ſich
S

Kopenhagen der aus deßfe
Sch bezog, kam dem Sterbe urde

die Sache unterfucht und man fand m von Dreyer

gebrauchten Macuba ( der haͤufig mit Blei vermiſcht iſt) 18

pCt. Blei !

— Comfort .
Birmingham hat ma

9 ondon nacht einen Wag en an
bald Rachabmung

Auf der Eiſenbahn von

hatte nur noch Kraft genug , zu ſchreien : Gerald

und ohnmaͤck ſtuͤr te ſie nieder
Unbeſchre eiblick i rrung die jetzt

entſtand Mit Blitzesſchnelle eilte Waldemar

einigen Freunden nach der Bauernhütte ; aber ſie

fanden weder die alte Frau , noch die junge Bett

lerin . Nur die Lumpen , mit denen ſie bekleidet

geweſen waren , lagen in dem elenden Zimmer

umher zerſtreut . Auch ſahen ſie eine alte Wei

bermuͤtze am Fußboden .
mit ihnen

Huͤtte
ge

9 2 0 ö rte
Sie fragten einige Bauern , die

laufen waren und zu denen dieſe

ein Reſtau
rſterr

˖ ſen u. ſ. w.; das
welche ſich

1 d ektuͤre der bereitliegenden Romane
ichen Sal als Stricken

Sticken u t en koͤnnen. Der Wagen iſt ſehr

E. 3 und 8 r ich

Aufloͤſung des Räthſels im vorigen Blatt :

„ Miethskutſche . “

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch X&Rupp in Karlsruhe .


	[Seite 283]
	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]

